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Diesem Scliririchon liegt die Absicht zu Grunde, die öffent- 
ticlie Aufmerksamkeit auf eine Idee hinzulenken , welche 
grossarlig in jedem Anbctraehte ist. Diese Idee wäre: 
eine allgemeine Schriftsprache zusammen zu stellen, die, 
in den Weltverkehr eingreifend , die Nationen des Erd- 
balles wie mit einem geistigen Bande innig umschlänge. 

Üic Thalsache, dass schon der geniale Leibnilz und 
der grundgelehrte Kirch er mit der Pasigraphie sich be- 
sehfifligten und ihren Scharfsinn daran üblen, spricht da- 
für, dass die Idee nicht in das Reich der Träume ge- 
höre. Sic ist eine gebotene Möglichkeit, von der zu wün- 
schen, dass sie zur Wirklichkeit werde. Besonders aber 
ist es im Geiste unserer Zeit gelegen , mit diiser Idee 
sich zu befreunden, da es gewiss, dass sie, wenn zu Fleisch 
und Blut geworden , die Errungenschaften auf dem Ge- 
biete der Erfindungen glänzend vervollständigen werde. 
Haben Dampf und Eleklrieität über Raum und Zeil ge- 
siegt, so würde die allgemeine Schriftsprache hinwieder 
jene Hindernisse, welche die Sprachverschicdciihcil der 
intellektuellen, materiellen und sittlichen Enlwickehing der 
Menschheit mehr minder entgegenstellt, beseitigen. 

Das Mittel, um eine derartige allgemeine Schriftsprache 
auf sicherem Grunde forlztthauen, ist nun in diesem Schrilt- 
clh'n auseinandergesetzt, und es besteht dasselbe in dem 
zweckgemässen Gebrauche der — arabischen Zahlzeichen, 
die den Worten und Begriffen substituirt werden, und 
als solche den Namen „Wortzahl" „Wortzahlcn" führen. 



Vorausgesetzt, dass die Methode, nach der ich die all- 
gemeine Schriftsprache zu schreiben gemeint bin« in wei- 
teren Kreisen Verbreitung fände, so würde dann der- 
jenige , der von ihr Kenntniss hat . All und Jedes, was 
man ihm schriebe, immer nur so lesen und verstehen, als 
ob es in seiner Muttersprache geschrieben wäre: und um- 
gekehrt , was er , der Fremde, nach derselben Methode 
schriebe, das wurde wieder so herabgelesen werden, als 
hätte er es in des Andern Muttersprache geschrieben. 

Es ist diesem zufolge die allgemeine Schriftsprache 
gleichsam eine geschriebene Ursprache der Menschheit, ab 
solche stellt sie sich dar, indem sie sofort alle Begriffe 
der speziellen Wortsprachen zusammenfasse wodurch sie 
dann zu einem Medium der Verständigung wird für Alle 
und einen Jeden insbesondere. 

Um nun darzuthun , dass die Theorie dieser allgemei- 
nen Schriftsprache einfach und wohl ausfuhrbar sei. über- 
gehe ich hiemit zu der Darstellung der Methode, nach 
welcher dieselbe auszuarbeiten wäre. 

Die arabischen Ziffern mit und ohne Exponenten 
sind die für die Universalschriftsprache geltenden Zeichen. 
Mit diesen Zeichen kann sowohl geschrieben, gedruckt, 
als auch telegraphirt werden. 

Es werden demnach die Wörter aus einer beliebig 
zu wählenden Cult Ursprache in ordentlicher Aufeinander- 
folge durch bestimmte Wortzahlen ausgedrückt und 
versinnlichL 

Zu dem Ende sind die Wörterbücher der andern in die 
Universal- Schriftsprache einzubeziehenden Sprachen gegen 
die obige zu halten und zusammen zu stellen, so , dass alle 
die Wörter von gleicher Bedeutung erst gesichtet und 
sodann , für alle Sprachen gleichmässig fisirt , niederge- 
schrieben werden. 




Angenommen, dass die Ziffern von 1 — 1000 zur Be- 
zeichnung der Buchstaben, womit die in diesen Wörter- 
büchern nicht enthaltenen Eigennamen von Personen, Or- 
ten , Gebirgen , Gewässern u. s. w. geschrieben werden 
sollen; dann zur Veranschanlichung der Präfixe und Suf- 
fixe, und einzelner oft wiederkehrender Worfarten mit allem, 
was dazu gehört, kurz, Tür die grammatikalische Flexion* 
benutzt würden: so hätte dann bei 1001 die Ucbertra- 
gnng aller Wörter in die universelle Schriftsprache zu be- 
ginnen, und es wäre damit in mimmerischer Ordnung so 
lange fortzufahren, bis nicht Wort für Wort, Begriff für 
Begriff die bestimmte Bezifferung erhielte. 

Ist erst das Wortmaterial bewältigt, sind die einzelnen 
Wörter auf der einen Seite alphabetisch geordnet und auf 
der andern mit den ihrer Bedeutung entsprechenden Zif- 
fern bezeichnet, so ist damit einem jeden, der sieh in 
der allgemeinen Schriftsprache ausdrücken, und sie lesen 
und verstehen will, der hiezu erforderliche Behelf wohl 
schon gegeben; er hat dann das fertige Wörterbuch vor 
sich, aus dem er hier die Wörter, dort die universel- 
len Wort zahlen dafür entnimmt. 

Aus der exemplificirten Grammatik, die ich im Anhange 
biete, kann sich jetzt jedermann überzeugen, dass die 
grammatisch richtige Behandlung der in die allgemeine 
Schriftsprache übertragenen Wörter vollkommen und leicht 
realisirbar sei; wie auch, dass die Ziffer als schriftsprachli- 
ches Zeichen die verschiedenen Wortformen und Redesiitze 
getreulich wiedergebe und in dieser Hinsicht als vollkom- 
men exaet sieh erweise. 

Was dann die Wortfügungslehre oder Syntax betriff), 
so finden die Grundsätze der allgemeinen Syntax eben 
auch ihre volle Anwendung auf die universelle Schrift- 
sprache, indem nach dem logischen Verhältnisse der Vor- 
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Stellungen allein die Wörter in ihr geordnet und zu Sitzen 
und Perioden verbanden werden sollen. Es ist klar, dass 
bei einer derartigen tüllig naUirgcmässun Zusammenstel- 
lung der Wörter die geschriebene oder zu schreibende 
Rede für jedermann verständlich bliebe. 

Aber auch kürzer und dabei merklich handsamer, als 
jede andere geschriebene Einzelsprache, ist die in Antrag 
gebrachte universelle Schriftsprache. Ihre Kürze wird zu- 
niiebst aus einem' Vergleiche mit der deutschen Sprache 
und mit der deutschen Telegrapbie zu entnehmen sein. 

Während die Uni ?eml sehr hl spräche durchschnittlich für 
jedes Wort nicht mehr als 4 Zeichen brauchen wird, besteht 
jedes deutsche Wort im Durchschnitte aus S Buchstaben, 
und jeder deutsche Buchslab durchschnittlich aus 3 telegra- 
phischen Sehrifüciclien, mithin gehören 24 telegrupbiscbe 
Schriftzeichcn dazu , um das deutsche Wort zu 8 Buch- 
staben durch die Telegrapbie weiter bin milzutheilen. 

Wie ganz anders ist es in der Universalschrift- 
sprache ! Da würden die Ziffern mit den einfachsten lele- 
graphischen Schriftzeiehen gegeben werden, beispielsweise: 



— Tri- ii ii im « >/ iclrhrn. 

Diesem nach bestände jede Ziffer im Durchschnitte aus 
2 und jedes Wort aus 8 telegraphischen Sehriflzcichen, 
und es verhielte und verhält sieh nun die deutsche Spra- 
che zur Universalschriftsprache, und zwar: 
im Schreiben wie 8 zu 4, 
im Telegra phi reu wie 24 zu 8. 
Eni solches Verhällniss stellt sich beim Durchschnitte der 
Wüitei' in ihrer elementaren Bedeutung heraus, während es 




ich viel günstiger gestaltet , wie es 
aus: 151-3129 „ich werde geliebt haben" zu ersehen ist. 

Diese Zahlen sprechen wohl beredt genug, daher 
hier besonders darauf der Ton gelegt wird , dass durch 
die Anwendung der Universalschriftsprache auf die Tele- 
graphie die Zwecke der letzteren wesentlich gefördert 
und überhaupt in dieser Richtung wahrhaft überraschende 
Resultate erzielt werden könnten. 

Es ist daher nicht zu verkennen, dass die Idee der 
Universalschriftsprache eine zukunftreiche Tragweite habe, 
und dass es allerdings „des Schweisses der Edlen" werth 
sei, ihr nachzusinnen und hei der schon gegebenen Grund- 
lage an ihrer Vervollkommnung zum Heile der gesamm- 
ten Menschheit Theil zu nehmen. 



Hiemit hätte ich die zur Sache gehörigen Andeutungen 
Über das vorausgelassenc Thema in Kürze gegeben ; und 
tiberzeugt davon, dass nur, wo die Neuheit des Gedan- 
kens den Geist sich am Geiste reihen heisst, wahrhaft 
Grosses gelingen könne , lade ich sofort vertrauensvoll 
die Denker aller Nationen und die Freunde der Huma- 
nität zu regern Wirken auf dem von mir bezeichneten 
Felde ein, auf dass je bälder das würdige Ziel, eine 
für alle Völkernach gleichen Grundsätzen 
festzustellende (universelle) Schriftsprache, 
erreicht werden möge. 

Und damit jetzt diese Idee nicht unfruchtbar bleibe 
und im Strome des Tages nicht spurlos verschwinde, damit 
sie vielmehr Wurzel und Ausbreitung fasse und jeder- 
mann Gelegenheit habe, sich derselben zu bemächtigen 
und an ihrer Verkörperung mit gedeihlichem Erfolge zu 
arbeiten: so schlage ich die Gründung v o n V e r- 






einen für die Zwecke der Universal- 
schriftsprache dort , wo immer sich freundlich 
gesinnte Capacitaten dazu angeregt fühlen möchten , als 
ein Mittel vor, das den Weg zu einer allseitigen Ver- 
ständigung wohl zunächst und am sichersten anbahnen 
dürfte. 

Ich empfehle zum Schlüsse diese in bester Absicht 
geschriebenen Zeilen dem geneigten Leser zur eingehen- 
den Beachtung; und innig soll und wird es mich freuen, 
wenn er sich dadurch veranlasst sieht, in das beantragte 
Werk schöpferisch roiteinzugreifen und auch andere dafür 
zu begeistern. Denn blos dann, wenn sich die Kräfte der 
Einzelnen zu einem Ganzen harmonisch einen und mit 
lebendiger Frische zusammenwirken , wird und kann das 
hehre Gebild der Geister, die Universalschriftsprache, un- 
bezweifelt auch zu Stande kommen. 



Seflilte, d«n M>. (».) September 1M9. 



9er Herfaffer. 







Grammatischer Versuch zu einer Universal- 
Schriftsprache. 



g 1. Dieser Versuch beruht auf der Idee, mittels ara- 
bischer Zahlzeichen jede begriffliche Einheit, welche in 
der Sprache durch Wörter kundgegeben werden kann, so 
zu bezeichnen, dass sie dadurch allgemein verständlich ge- 
machtwird; z.B. 2439 hätte den Begriff„dcr Mensch* zube- 
zeichnen, dann könnte der Franzose diese Wortzahl „['nom- 
ine*, der Grieche „ö ävO'gcoTtOQ,", der Serbe „HOBern.", 
der Ungar „az ernber* etc. lesen und schreiben. 

§ 2. Alle Wörter müssen durch eigene Wortzahlen, und 
nur nach ihrem elementaren Begriff, fixirt werden. Hat ein 
Wort verschiedenerlei Bedeutung, so erhält es für jede 
eine eigene Wortzahl ; z. B. 4578 bedeutet „das Haupt" 
(Kopf), und 4734 „das Haupt" (einer Partei etc.}; 4445 . 
Frau (als Gattin), 4456 Frau (als Gebieterin). Bezeich- 
nen hingegen verschiedene Wörter nur einen und denselben 
Begriff, dann fixirt man sie nur durch eine Wortzahl, 
z. B. 4612 Fleischer, Fleischhauer, Metzger; 4467 Nach- 
Hehler, Scharfrichter etc. Figürlich genommene Wörter 
oder Sätze können nur in Anwendung kommen, wenn sie 
allgemein fixirt werden. Vergrösserungen und Verklei- 
nerungen der Hauptwörter können entweder mittels Fle- 
xionszeichen, oder mittels eigener Worlzahlen anschaulich 
gemacht werden. Composita erhalten immer ihr sie kenn-- 
leichnendes Fixum, weil sie — wenn auch eine zusam- 
mengesetzte, doch nur eine begriffliche Einheit darstellen. 

$ 3. Die Flexion hat durch Anfügung oder Vorsetzung 
ebenfalls arabischer Zahlzeichen zu geschehen; z. B. 2439 



bcdeulel der Mensch, dann würde 2439-2 den Begriff »des 
Menschen, de riiomine , iobckh", etc. ausdrücken. Um 
die Verschmelzung der Flexionsziffer mit den Worlziffern 
zu einer Wortzahl zu verhindern, müssen solche durch 
ein Trennungszeichen f-) geschieden werden. 

§ 4. Unregelmässigkeiten der Fortnh ildu ng 
linden nicht Stall , indem alle RcdevcrhÜllnissc nur 
nach ihrem Begriffe gekennzeichnet »erden, folg- 
lich keine Ausnahmen von der Bcgel vorkommen kön- 
nen. Demi angenommen, die Zahl 3129 ÜxirL den Be- 
griff „liehen" und 3281 „hacken" , so liiesse 102-3129 
„du liehst", 102-3281 „du bäckst"; weil so geschrieben 
das Flexionszeichen „102-" im in er nur die zweite Person 
in der Einzahl, gcgcnwürliger Zeit, anzeigender Art, und 
(billiger Form andeutet. 

S 5. Audi die Geschlechtsverschiedenheilen der Wörter 
kommen liier nicht in Betracht, denn es ge- 
nügt für den Leser die Gesehlcchlsamvendmig in seiner 
Muttersprache zu keimen, um z, B, die Wortzahl 42 12-. 
welche Weib zu bedeuten halte, als „das Weib", oder 
„la femme" elc. zu lesen. Daher erscheint das Geschlechts- 
wort als solches ühcrllüssig. 

§ 6, Die Mehrzahl wird in den meisten Fällen durch 
„0" anschaulich gemacht, wenn solches nach oder vor die 
Worlzahl oder ßeugungsziffer gcselzt wird; z. B. 2439-02 
der Menschen, 2439-03 den Menschen; 11, ich , 21, du, 
31, er; 011, wir, 021, ihr, 031, sie; 1231, der gute, 
1231-03, den guten ('Menschen') elc. 

§ 7. Die Bezeichnung der Verhältnissfälle geschieht hei 
alten dccliruihlcn Wortarten auf ein und dieselbe Weise, 
d. h. es werden ein und dieselben Casuszeichen in An- 
wendung gebracht, welche aus nachfolgendem Schema er- 
sichtlich sind : 





Einzahl: 


Nebrtalili 


NoiiimaUviis 




— 


-0 


ÜVnitivus 




-2 


-02 


Dulivus 




-3 


-03 


Accusativus 




-4 


-04 


Vocotivus 




-5 


-05 


Instrumentalis 


-6 


-06 


Localis 




-7 


-07 


A ■■ in e r k ■■ iig. 


Zw 


Fixini ng vo 


n noch andern Verhitllniss- 


len kann nöllii(>e 


1:1 


auch die 


Ziffer 8 und 9 verwendet 



werden. 

S 8. Der bestimmte Artikel ist bei jenen Sprachen, 
welche einen solchen gebrauchen , als im Hauptwoilc 
enthalten sich zu denken, während für diejenigen, wel- 
che keinen anwenden, ein solcher ohnedies nicht ersicht- 
lich ist ; z. IJ. 1889 bedeutet „Erde", kann aber auch als 
„die Erde" gelesen werden. Der unbestimmte Artikel 
hingegen kann durch ein beliebig zu Oxirendes Zeichen, 
z.B. durch „i", gegeben werden, welches nach Bcdürfiriss 
gelesen werden könnte. Der Deutsche und Franzose würde 
z. B. 1 2439 als „ein" Mensch oder „un" homme, der 
Serbe „tieidfi" lOßem der Ungar aber „valami ember" lesen. 
Vor einem Hauolworte slehcnd ist er unabänderlich, z. B. 
1 2439-2 eines Menschen. 






Das Hauptwort. 



g 9. Bei der Abänderung des Hauptwortes ist immer 
nur auf den Verhält uissfall und die Zahl Acht zu haben. 



»hl. 



i itv&Qoittoi , az 
9, tov tiv&yamov, 



Nein. 2439 der Mensch, l'homme, qoiieKi 

einher. 
Gen. 2439-2 des Menschen, de l'hoinine, lOBeita, iov 

az embernek. 
Dat. 2439-3 dem Menschen, a" l'homnie, ■JOBCKy, rq> 

az embernek. 
Ace. 2439-4 den Menschen, l'faorane, 'lOBena, töv £*0fM**r, 




Voc. 2439-5 o Mensch! o homme ! losene ! ü arityam, o 
ember ! 

Inst. 2439-6 mit dem Menschen, ttvec l'hoinme, c'toBCKOin, tri* 

rqj Kt&iiaiinp, az emberrel. 
Loc. 2439-7 von dem Menschen, de Ihomine, o luBeny, tzwjti 

iov är&Qoiaov, bz cmberlöl. 

Mehrzahl, 

Nom, 2439-0 die Menschen, les hommes, xiOAn, oi ävOi-utnoi, 

bz emberek. 
Gen. 2439-02 der Menschen, des hommes, Jrojift , tw* äv- 

ffnojnmv, bz emliereknek. 
Dat. 2439-03 den Menschen , hiux hommes , .ikhvi;< , roit «»•- 

öydinoi^, 11z embereknek. 
Acc. 2439-04 die Menschen, les hommes, mAa, mii tnUpot- 

novq, az embereket. 
Voc. 2439-05 Menschen ! les hommes ! Iwan t w wflpunot, 

emberek ! 
Inst. 2439-06 mit den Menschen, avec les hommes, c'jnojwa, av> 

toig av&Qwmw, az emberekkel. 
Loc. 2439-07 von den Menschen , des hommes , o iKMWi 

nagä rar nfOntämor, az emberektül. 

Nach diesem Schema werden alle Hauptwörter abge- 
anricrl. Eigennamen, welche ihrer Natur nach nicht im Lexi- 
kon als Worlzahlcn vorkommen können, vielmehr mittels 
Laulzeichen (siehe heigesetzte Tabelle) gegeben werden müs- 
sen , erhalten ebenfalls dieselben Vcrliältnissaftixo, 1. B. 
31.3,4.23 der Rhein, 31.3.4.23-3 dem Rheine. 

Anmerkung-. Wird der unbestimmte Artikel (1) dem 
Hauptworte beigesetzt, so braucht er nicht mit abgeän- 
dert zu werden, denn die Verhidtnissfälle des mit ihm stehen- 
den Hauptwortes sind hinlänglich .bezeichnet, um eine solche 
Vereinfachung zu gestatten. Dieselbe Regel findet aus denselben 
Gründen ihre Anwendung auch bei den Bei- und dcclinablen 
Zahlwörtern , wenn solche mit dem Hauplwnrte zu stehen 
kommen. *) 

*) In dieser Abhandlung, »ls einem Vcrsurhe, können gmiiiinaLisehc 
Einxelheiten nichi in Betracht kommen; e* genügt, davon die wegcnUicho- 
(ii «) «letiuBiren. ^^ . 




§ 10. Das Beiwort wird nicht abgeändert, 
mit dein Hauptworte steht (ß. vorstehende Anmerkung); 
alleinstehend jeducli behandelt man es nach dem allge- 
meinen Schema, u. z. 



N. 1231 
G. 1231 
D. 1231 
A. 1231 
V. 1231 
I. 1231 
L. 1231- 

N. 1231 
G. 1231 
D. 1231 
A. 1231 
V. 1231 
I. 1231 
L. 1231 



der gute, le bon, AoGpufi, ö tudbf, jd 
-2 des guten, du bon, ,no6por, ioi xreior, jönak 
-3 dem guten, au bon, joöjjom, t(p xaktp, jönak 
-4 den guten, le bon, 4o6por, zöv xaXöv, jöt 
-5 o guter ! o bon ! o ioöptifl ! w xaXi, o jd ! 
-6 ,mit dem guten, avec le bon, c'^oöphiM, <ri)v ro> xrcA<p,jö~val 
-7 von dem guten, du bon, o 4o6p(wn>, ix zov xakov, jötöl 

Mebnahli 
-0 die guten, lesbons, 40öpn, oixKiol, i^lt 
■02 der guten, desbons, aoöpu, röir xakm; jrtbnak 
-03 den guten, auxbons, joöpiiHa, roig xaloTg, jökimk 
-04 die guten, lesbons, aoöpe, tov$ xakov$, i^hat 
[-05 Ogutei o lesbons! o 406p« ! « xaXol, jök! 
-06 mit d. guten, av. lesbons, aoßpiiMa, aivtoTg xnkoT?, j6k\ a l 
-07 von d. guten, des bons, jofipHma, ix twv xalwv jöklöl 

Anmerkung. Die Beiwörter sind, da hier kein Ge- 
schleclitsunterschied stattfindet, gleichmüssig zu gebrauchen, z. 
B. 1231 3549 lebonpere, 1231 26131a bonne mere. CS. $5.) 

§11. Die Vergleichungssfuren werden gebildet, wenn 
man für den Comparativ das Zeichen „-40", für den Sup- 
perlativ aber „-50" der ein Beiwort fixirenden Wortzahl 
beifügt, z.B. 1231 gut, 1231-40 besser, 1231-50 (am) besten. 

Anmerkung. Sollen gesteigerte Adjectiva declinirt wer- 
den, so verwandelt sieh sowohl heim Comparativ als Superla- 
tiv die Null des Steigerungszeiehens in das betreffende Abiin- 
der ungssuflix, z. B. 1231-42 des bessern, 1231-053 den besten 
(Mannern). Mit einem Hauptworte stehend , bleiben aber auch 
in diesem Falle die CasuszilFern weg. 









. 10-9 


heitsl zehn 


10-20 


„ 


zehnter 


10-30 


» 


zehnerlei 


10-80 




zehnmal 


10-90 


„ 


zehnfach. 



Das Zahl vor t. 

$ 12. Die Zahlwörter werden mit den gewöhnlichen 
arabischen Ziffern in ihrer Bedeutung als Zahlen gebraucht, 
um sie jedoch von den Worlzahlen zu unterscheiden, er- 
halten sie ein sie als solche fixirendes Zeichen angefügt, 
nämlich : 
Die Grundzahlen die Fixirung: 9 z. 1 

„ Ordnungszahlen „ 20 „ 

„ Gattungszahlen „ 30 n 

„ Wiederholungszahl, „ 80 „ 

„ Vcrvielfälfigungsz. „ 90 „ 
Die Bruchzahlen werden wie gewöhnlich gegeben. 

Anmerkung;. Die unbestimmten Zahlwörter, als: einige 
viele, manche, alle etc. erhalten jedes, gleich den nicht bestim- 
menden Fürwörtern, eine beliebige Wortzahl zur fixen Bezeichnung. 
Declinable Zahlwörter werden ebenfalls nach dem allgemeinen 
Schema abgeändert; es verwandelt sich in solchen Füllen, wie 
beim gesteigerten Beiworle, die Null des sie characlerisirenden 
Zeichens in das Diclinutionssuffix. Auch hier fallen die Casus- 
zeichen in Verbindung mit einem Hauptworle weg. 

Das Fürwort. 

$. 13. Die Fürwörter erscheinen in dieser Abhand- 
lung als schon fixirl , und zwar hat man ihren BegriffF 
durch folgende Zahlzeichen festzustellen versucht. 

1. Die persönlichen: 



Nom. 


11 


ich 


moi 


■ 


fy» 


<&• 


Gen. 


12 


meiner 


de moi 


HC HO 


fturf 


enyim 


Dat. 


IS 


mir 


a moi 


»euH 




nekem 


Acc. 


14 


mich 


moi 


neue 


dpi 


en gerne t 


Voc. 


15 


o ich 


o moi 


fl 


ra iyai 


o en 


Inst. 


16 


m** 


avec moi 


canHOH 


fitt' (>oü 


velem 


Loo, 


IT 




de moi 


«CHI! 


naffijtov 


tölem 











Mehrzahl. 


^pq 


• 


Notn. 


011 


wir 


nous 


HM 


rjl(?g 


m 


Gen. 


012 


unser 


de nous 


nach 




«Mo* 


Dal. 


013 


uns 


ä nous 


UM 


VP' y 


Dekünk 


Acc. 


014 


uns 


nous 


nn 


imät 


nifnkel 


Voc. 


015 


wir 


o nous 


MU 


oj ij/irfe 


omi! 


Inst. 


016 


mit uns 


avec nous 


CT. uaiia 


/ittf-' r-fuöv 


velünk 


Loc. 


017 


von nns 


de nous 

ElttMl 


o nana 


Itttf)' T/I'i'll 1 


tölunk 


Nora. 


21 


du 


toi 


TU 


<Tl) 


le 


Gen. 


22 


deiner 


de toi 


ie6e 


aov 


tied 


Dat. 


23 


dir 


a toi 


reoH 


rjol 


neked 


Acc. 


24 


dich 


toi 


Teöe 


(TB 


tegedet 


Voc. 


25 


du 


o toi 


TU 


m ai 


o le! 


Inst, 


26 


mit dir 


avec toi 


c" T06üm> fieia aov 


velcd 


Loc. 


27 


von dir 


de toi 

Meli ruh 


o Te6a 


ri'iijii aov 


Med 


Nora. 


021 


ihr 


vous 


MI 


ifuTg 


ti 


Gen. 


022 


euer 


de vous 


aaci 


Vftöir 


lieick 


Dat. 


023 


euch 


ä vous 


MM 


V/li* 


oektek 


Acc 


024 


euch 


vous 


eaci 


vftäq 


lileket 


Voc. 


025 


ihr 


o vous 


BU 


tu vptlg 


o li! 


Inst. 


026 


mit euch 


avec vous 


CT. BÜ.HLI 


)H&' VflÜV 


velelck 


Loc. 


027 


von euch 


de vous 

Einzahl 


o Baxa 


JTOp' V/tläf 


töletek 


No in. 


31 


er 


lui 


OHT. 


avtög 


8 


Gen. 


32 


seiner 


de lui 


afera 


avtoS 


6ve 


Dat. 


33 


ihm 


a lui 


Htuy 


«OTip 


■tu 


Acc 


34 


ihn 


il 


rin 


aitöv 


Stet 


Voc. 


35 


er! 


o lui 


OHT. 


<a avtog 


a 


Inst. 


36 


mit ihm 


avec lui 


Cl UbUHC fitt' (evtoi 


vele 


Loc. 


37 


von ihm 


de lui 
Mehrznh 


o atny 


nag' aivoS 


Kte 


Nora. 


031 


sie 


eux 


OHB 


tt&rol 


ök 


Gen. 


032 


ihrer 


d'eux 


OHBXT, 


avzwv 


övek 


Dat. 


033 


ihnen 


& eux 


HfcBMa 


avzotg 


nekik 


Acc. 


034 


sie 


eux 


HLH 


avroig 


Öket 


Voc. 


035 


sie 


eux 


OHH 


(i) KVZOt 


ök 


Inst. 


036 


mit ihnen 


avec eux 


C% atnaa/w' avTiüy «•<* 


Loc. 


037 


von ihnen 


d'eux 


o Hbima nag' aviät 


UHU 


2 


Zue 


ignende 


(possesiva 


)■■ 






Sing 


Nora. 


11-1 mein 


le mien 


■oft 


i/tog enyiw 


Gen. 


11-2 meines de raien 


Mora 


ipov enyimnek 


















6. Höfliche Anrede: 
„. !Nom. 91 Sie Vous Um T&rife Ön 

&ing, ;Gen. 92 Ihres de Vous Barnen. 7)w& Örmek 

Anmerkung. Bei den Fürwörtern werden die Deciina- 
tionszeichen nicht weggelassen, ausser mit einer Präposition ste- 
hend, z. B. 21-3 3549-3 deinem Vater; 368 21-1 3 b 49 mit dei- 
nem Vater. (S. Vorwort). 

Das Zeitwort. 

§ 14. Beim Zeitworte werden die Flexionszeicb.cn 
tlieils vor, theils nach der Worlzahl gesetzt, je nach 
der Art, in welcher ein Zeitwort gegeben werden s »11. 
Mtt Ausnahme des Imperativs und Mittelwortes bestehen 
die Flexionszeichen des Verbtmis immer aus solchen drei 
Ziffern, wovon die Hunderter die Forin, die Zehner die 
Zeit, die Einheiten aber die Person und Zahl anzeigen. 

Die t hat ige Form hat 100, die leidende 400, die 
rückbezügliche 500 zur Bezeichnung. 

Die Flexionszeichen sind in allen Formen, Zeilen, Personen 
und in der Zahl sowohl in der anzeigenden als verbindenden 
Art gleich, nur stehen sie in ersterer vor, in lezterer 
aber nach der Wortzahl. 

Wie erwähnt, zeigt der Zehner der Pri- oder Affixe 
die Zeiten an, u. z. „©" fivirt die gegenwärtige, „l" 1 die 
mitvergangene, „J a die vergangene, „3" die vorvergangene, 
„4" die künftige und „,>" die künftig vergangene Zeit 

Das Mittelwort — in allen drei Zeiten lixirt — erhält in 
der gegenwärtigen und vergangenen Zeit eine ans zwei Ziffern 
besiehende Flexion, wovon die erste immer aus dem Form- 
" zeichen des Zeitwortes, die zweite aber ans einer „O 4 
besteht, welche sich vorkommenden Falls in das betref- 
fende Declinalionszeichen zu verwandeln hätte. Im Prä- 
sens wird die Flexion dem Zeilwort rückwärts, im 
Pcrfectnm aber vorwärts angefügt, im Futurum jedoch 
wird dem Präsenssuffix eine „O" zugegeben. Die Mehr- 
zahl ist durch die Vorsetzimg der v O" als Pluralzeichen zu 
bezeichnen. (S. § 150 

Die gebietende Art hat dieselbe Flexion, wie das Mit- 
telwort im Futurum, nur wird sie vor die Worlzahl 
gesetzt. 



tn 






•es ^* 



5C 






53 m> 



sc—. 



es 

** 'IT 
> N 

o 









Ot-r'29 

02-.it 2'.' 

03-3 r: > 

04-3129 
05-3129 
06-3129 



11-3129 
12-3129 
13-3129 
14-3129 
15-3129 
16-3129 



21-3129 
22-3129 
23-3129 
24-3129 
25-3129 
26-3129 



31-3129 
32 3129 
33-3129 
34-3129 
35-3129 
36-3129 



41-3129 
42-3129 
43-3129 
44-3129 
45-3129 
46-3129 



CONJUNGATIONS- 

A) Tiitige 




ich Hebe 



wir lieben 



jaime 



noos aunens 



ich liebte 



liebten 



jaunais 



noos amuons 



ich habe geliebt j'ai aim* 



wir haben geliebt noos avons ahm 



ich hatte geliebt j'arais aim* 



wir hatten geliebt noos ayions aim* 



ich werde lieben j'aimerai 



wir werden lieben noos aimerons 



51-3129 
52-3129 
53-3129 
54-8129 
55-312» 
56-3129 



ich werde geliebt j'aurai aimt 
haben 

wir werden geliebt nous aurons aim* 
haben 




1 noomn. 






"'"* 


szerelek 


JKIÖ1MO 






ftj'awtö/i*» 


szeretünk 


IMÖJHXl 






ij^airraf 


szoreUk 


j»6jhcmo 






^««cS/!«' 


szercU nk 


i»6io caak 




ij/aniwii 


szerettem 


HOÖblCHO 






tjy(tnrjxa.fiev 


srerettünk 


tiuo ca Mb 


JWÖio 


^awijxei» 


szerettem voll 


6bnii cho 


JKlÖHJil 


tß'llfftjjrtlf«!- 


szerettünk voll 


nooihy 






([yctntwTBj 


szuretni fogok 


j»i')iiheHi> 






äyanvao^ut 


szeretni fogunk 


6y nen 6uo 

6io 


.Iki- 


äyantjaofiai 


fogtam szerelni 


6j-4eMO 6bUH 
6H.W 


.110- 


iyamjtiö(it&a. 


fogtunk szeretni 



»• 



Thdtige Form. 



• 


3129-101 


ich liebe 


(que) j'aime 1 


:co 


3129-102 








3129-103 




■ 


c 55 


3129-104 


wir lieben 


nous aimions 


QlJ w ^ 

0> 


3129-105 






(5 


3129-106 






• 


3129-111 


ich liebete 


j'aimasse 


C 
CO 


3129-112 






t - -'S 


3129-113 








3129-114 


wir liebeten 


nous aimassions 




3129-115 






3129-116 






<P 


3129-121 


ich habe geliebt 


j'aie airne* 


c 

0) 


3129-122 








3129-123 






CO 0> 

bßtSJ 


3129-124 


wir haben geliebt 


nous ayons ainrö 


u 


3129-125 






> 


3129-126 






ob 


3129-131 


ich hätte geliebt 


j'eusse aimö 


- cO 


3129-132 








3129-133 






^ N3 


3129-134 


wir hätten geliebt 


nous eussions aimö 


o 


3129-135 






K^ 


3129-136 








3129-141 


ich würde lieben 


j'aimerais 


03 


3129-142 






• wm +^ 

CS -r 


3129-143 






ig N 


3129-144 


wir würden lieben 


nous aimerions 


US 


3129-145 
3129-146 








3129-151 


ich würde geliebt 


j'eusse aimö 




3129-152 


haben 




• 


3129-153 






bß £ 

SN 

s 


3129-154 


wir würden geliebt 


nous eussions aimö 


3129-155 


haben 




:3 
im. 


3129-156 







Verbindende Art. 





M sioöain. 


(iär) äyafitp 


szeressek 






ja IIOÖBHO 


(tur) äyattätiiv 


s zere ss fmk 






JtB 110 6 IflXT. 


- 


szeretnök 






4a .iioöjsc«« 


- 


szeretne'nk 






4a cam Jioöio 


tiyanrjxto 


szeretlem legyen 






4a CHO JtOÖIIJII 


^yamj'xtoftsv 


szerettQnk legyen 




,iii casii. 6ijo «0610 


— 


ezerettem volna 




.111 CKO f'tJ.lll JK>- 

6» ja 


~ 


szerettünk volna 


• 


bko 6y4e« iiooio 


— 


en fognek sze- 
retni 




aKOüy4t;»o.iK)6ii.iii 


— 


nii fognänk sze- 
retni 




8ko 6yAemt j»6io 
6m 


— 


fogtam volna szc- 
retni 




ako oujeiro .110- 

(IH.lll 6U.1II 


— 


foglunk volna sze- 
retni 

























120-312!) 
130-3129 
140-3129 
150-3129 
160-3129 



liebe! (du) 
liebe ! (er) 
lieben ! (wir) 
liebet ! (ihr) 
lieben sie! (sollen) 



qu'ils aiment ! 



3129-10 

3129-11 

3129-12 

3129-010 

3129-011 

3129-012 



liebend 

der liebende 

de? liebenden 

liebend 

die liebenden 

der liebenden 



uimnnt 
l'aimitnt 
d'aimimt 
aimants 
les aimants 
des aimants 






3129-100 zu lieben 

3129-110 der zu liebende 

3129-120 des zu liebenden 

3129-0110 die zu liebenden 

3129-0120 der zu liebenden 

3129-0130 den zu liebenden 



10-3129 liebend gewesen 

1 1-3 129 der liebend gewesene 

12-3129 des liebend gewes. 

010-3129 liebend gewesen 

OU-3129 die liebend gewe- 
012-3129 senen etc. 



atmant tli 
l'aimant ttc- 
d'aimant -'■!. 
aimants :l- 
lea aimants (16 
des aimants ttf 



Nach vorstehendem Schema werden alle Zeitwörter 
abgewandelt, mögen sie nun zusammengesetzte oder ein- 
fache , unbestimmte oder Miltelzeitwörter sein. Nur in 

B) Rflckbezftg- 

Oiese Zeitwortform wird ohne Fürwort, uur durch 



» 


501-3129 ich liebe mich 


je m'aiutc 


■■= 


502-3129 




t-i 


503-3129 




504-3129 wir lieben uns 


nous nous aimons * 




505-3129 




o 


506- 3129 




£ S\ 3129-50 sich liebend 


s'aimant 


j £ | 3129-51 der sich liebende 




■5 %] 50-3129 sich geliebt habend 


s'avant aime 


■ g 


51-3129 der sich gellebt habende. 



jjoÖh ! (tu) 

HBKR -IHIflll ! i.Uin.'l 
JWÖHMO ! 

jioöme ! 

iiewa aioCe! (ohd) 


ttyanäita 

ayanKTtoim* 


szuress ! 
ize res sen ! 
sz.i ■ ivssilii k ! 
Szeressetek ! 
szeressenek ! 


JlOÖfhu 

jtoöehiS n i. a. 

.THinctill 
.ifoüetiiil 11 T. 4- 


ö iy«ni. 


szcretv^ n 

szeretö etu. 

szerelök 
szeretöknek 


imar' jioOiith 

.INlÖIir' ÜMilHltlifl 

„ imniotiera 
„ KMarokin 

„ i!.'m;hpi:.\(. 
„ HuatoriHxa 


rfftatjpaa 
ö rffanipTm* 


szeretendö 
szeretendö 

■zeretendok 
szeretendöknek 


.ll!-K'!l!l,[]!ll 

.WL-Iltilllifl II T. A. 
Jldfillfilllll 

inÖHBmiH 11 i. .i 


rtyattiixtos 
6 jJj'RTrijjws 


ezerelett 
szerelett 



rückbezüglichem und leidendem Sinne erhalten die Verlia 
das sie betreffende Formzeichen. 



liehe Form. 

Beisetzung des Zeichens „500" ; 



anschaulich gemacht. 



110611111 se 


äyatiäfiai 


ezeretem engem et 


j»6hko ce 


ttjeiaaS/it&a 


szerettlnk ben- 
nünket 


.1 kii'- chi! ce 
jMöehifl ce 


ö äynTrq^eyos 


magat szeretö 


-uoÖneiiiH ce 
j»6nBiuifl ce 


ayamjffKfttrof 


magal szereiett 



24 


C) Leiden 




Die leidende Funn ist, wie die thälige und rückbezüg- 




welche iti dies cm Falte immer mittels des Zeichens 400 


sind in allen Formen gleich, d. h, sie werden durch 






401-3129 ich bin geliebt je suis ahne 




£& 


402-312'! 




i ■- 


403-3129 




%** 


404-3129 wir sind geliebl nous sonnues ai- 






405-3129 mes 




2 


4U6-3I29 




« 


421-3129 ich hin geliebt j ai ele aime 


z 


422-3129 worden 




so _• 


423-3129 




»|vj 


424-3129 wir sind geliebt nous avons 616 




Z 


425-3129 worden uimtSs 




> 


426-3129 






441-3129 ich werde geliebt je serai ahne 


Sc 


442-3129 werden 




g -J 


443-3129 




l'd 


444-3129 wir worden ge- nous serons uimes 




M 


445-3129 liebt werden 
446-3129 




^ | 3129-40 geliebt werdend e"tant aime" 


t; 5ßl 3129-41 der gel. werdende 




| g,[ 3129-041 die gel. werdenden 




— ejjl 40-3129 geliebt worden ayant 6te airae 




S ä 41-3129 der gel. wordene 
'[ 42-3129 des gel. wurdenen 






Um Worlzahlen der Zeitwörter in den Infinitiv zu verwan- 


deln, und lelzlercni einen formellen Charakter zu geben, 


braucht ihnen blos das Formzeichen vorgesetzt zu werden, 


z.B. 1-3129 lieben, 5-3129 sich lieben etc. 


§. 15. Das Zeitwort „sein" wird in dieser Methode nicht 


als Hill'sverbuni gebraucht, der Kürze halber erhielt es je- 


doch ein eigenes Fixum, weil auch dessen ander- 


weilige Verwendung eine sehr oftmalige ist. Es wird 


hier „sein" durch 800 anschaulich gemacht , Wobei zu 



de Form, 

liclie, durch die Ziffer der H u n d e rler erkennbar. 
Ergehen wird. Die Arten, Zeiten. Zahlen und Personen 
dieselben Prä- oder Affixe anschaulich gemacht. 



li Ol III, .lldfj.l'tiini 


,; ; ,,™,.„, 


sziTettetem 


hu etfO .ihifi.i-fciiii 


ayanajitOit 


Rzerettetilnk 


6hin cüiih -iwö.iimi 


'iffttniffiat 


szere teile in 


6u.ni cmü Jno6jtiiH 


iiytuni pt&a 


szeretellünk 


6u hy jjoöjtia 


üyanij {fr^ojitti 


fogo szerettetni 


önheuo .iHifi.itiiii 


iiyttTtr/h^inittta 


fogunk sz ereile Uli 


JIOÖIIJII 

AfOÖHMUli 


riyanriuifog 


szerettetvön 


JfOÖJ-felll 

jio6jtHun 




sze rette tett 


bemerken ist, dass 


sowohl in anzei 


,ender ah verbinden- 



Flexionszeichen der Zeit, Zahl und Person verwandeln 
daher weder Prä- noch Suffixe vorkommen. Der Unter- 
schied zwischen Indicativ und Conjuncfiv besteht dariu, 
dass hei letztcrem der Worlzahl das Zeichi 
gesezt wird. Ebenso wird ..haben*' behandelt, welches 
„900" zum Fixum erhielt, nämlich: 



4 






801 ich bin 


901 


ich Imbc 


t 


603 


902 




*.-=' 


803 


903 




|,l3 


804 wir sind 


904 


wir heben 




805 


905 




F2 


806 


906 




V 


821 ich bin gewesen 


921 


icb habe gebuht 


B 


822 


922 




c°.- 


823 


923 




™ec3 


824 wir sind gewesen 


924 


wir haben gehabt 


s 


825 


925 




> 


826 


926 




~ 


841 ich werde sein 


941 


ich werde haben 


N 


842 


942 




tt) 


843 


943 




s 


844 wir werden sein 


944 


wir werden haben 


845 


945 




B 


846 


946 






861 sei ich! 


961 


habe ich! 


-a 


862 


962 




J — 


863 


963 




J "^ 


864 seien wir! 


664 


haben wir I 




865 


965 




9 


866 


966 




-t 


870 seiend 


970 


habend 


TS Sj 


871 der seiende 


971 


der hubende 


1 's 


880 zu sein 


980 


zu haben 




881 der zu seiende 


981 


der zu habende 


S 2» 


890 gewesen 


990 


gehabt 


* 


891 der gewesene 


991 


der gehabte 



Verbindende Art. 





0801 ich sei 


0901 ich habe 


s 


0802 


0902 


s - 


0803 


0903 




0804 wir seien 


0904 wir haben 




0805 


0905 




0806 


0906 





0821 ich sei gewesen 


0921 ich habe gehabt 




0822 


0922 


t-i 


0823 


0923 


0824 wir seien gewes. 


0924 wir haben gehabt 


«j 


0825 


0925 


> 


0826 


0926 




0841 ich werde sein 


0941 ich werde haben 


'S 


0842 


0942 


n 


0843 


0943 


«£ 


0844 wir werden sein 


0944 wir werden haben 


B 


0845 


0945 


tt 


0846 


0946 



Anmerkung. Uie Zeitwörter können sowohl in thatiger 
als leidender und rückbezüglicher Form , ausser den hier bei- 
spielweise gegebenen Zeiten, in noch mehreren behandelt 
werden, für welche Fülle die Flcxionszeichen 161-, 171-, 181- 
und 191- als reservirt zn betrachten s '*!. 

Um Hauptwörter in Zeilwörter umzuwandeln, bedarf 
es nur der Beifügung der betreffenden Zeitworts II exio- 
nen , z. B. 2611, Fisch, 1-2611, fischen, 101-2611, ich 
fische etc.; auch exaclere Bezeichnungen einzelner Be- 
griffe können auf diese Weise kundgegeben werden, z.B. 
4456 103-4456, die Frau Trauet (herrschet, z. B. im Hause.) 



Das Vorwort. 

§ 16. Als unabänderliche Wortart wird dasselbe ein- 
fach durch eine fixirte WorlzahL angedeutet. 

Nachdem jedoch das Vorwort in den verschiedenen 
. Sprachen verschiedene Endungen regiert, so wird dem 
vom Vorworte regierten Hauplworle, Fiirworte etc. kein 
Endungszeichen nachgesetzt j es hat jeder seinem Sprach- 
gebrauch gemäss dasselbe in der gehörigen Endung zu 
lesen, nur wird ditt vielfache Zahl beim Hauptwort« etc. durch 






M 

die Nachsclzung einer Null angezeigt : 221 2439 we- 
gen des Menschen, 221 2439-0 wegen der Menschen. 

Annerkung. Obige Rege) wurde nur deshalb aufgestellt , um in die- 
•er Abhandlung eine praktische Anwendung bieten zu Minnen. Die durth 
l'ra|iiisitiriin-ii ln'rvrirj((-riiri'ni.-ii ViTliälliiisst'üNi' rinisst-ri si'inor Zeil, alt-ii-d d«L- 
Syntax, richtig festgestellt werden. 

Die Nebenwörter 

§17. werden ebenfalls einfach durch beliebige Wort- 
zahlcn fixirt. 

Bei der Steigerung des Nebenwortes verfahrt man wie 
bei jener des Beiwortes, z. B. 101-2101 18ä , iüfe 
steige buch, 101-2101 185-40 ich steige hoher. 

Binde- und Empfindungswörter 

§. 181 sind wieder nur durch beliebige Worlzalilen 
anzudeuten. 

Nachdem jedoch die Empfindungslaule in den ver- 
schiedenen Sprachen verschiedenartig sind , und da der 
Gebrauch aller unnöthig wäre, so könnten nur einige Em- 
pfindungswort» als allgemein angenommen und fixirt 
werden. 

Es wird bemerkt , dass nur jene Empfindungslaute, 
welche kein selbstslnndiges Wort bilden, liier als solche 
angenommen werden, denn sogenannte Empfindungswörter, 
welche einen Begriff ausdrücken , gehören nicht hieber f 
diese erhallen eigene Worlzahlen. 





lieber die Wtriltgmg. 



Die Wortfolge in der Universalschriftsprache bleibt 
vorläufig, bis zur Feststellung einer allgemeinen Syntax 
für jeden , einige weiter unten angedeutete Ausnahmen 
abgerechnet, die ihm übliche. 

Diese Worlfolge ist daher an diejenigen Eigentüm- 
lichkeiten, welche die Einzelsprachen besitzen, wohl ge- 
bunden, indessen ist dieses Gebundensein immerhin nur 
ein bedingtes, und wenn es gelingen sollte, die Syntax einer 
solchen Sprache ausfindig zu machen, welche sich in den 
wesentlichen Stücken den meist ausgebildeten Kullurspra- 
chen der Jeztzeit anschmiegt, so wäre die Schwierigkeil, 
welche aus der Mannigfaltigkeit der Einzclsyntaxcn für den 
Universalisirungs-I'rozess hervorgeht, thtinlichst beseitigt. 

Bis dahin wird jeder in seiner Syntax, mit Beobachtung 
der weiter unten folgenden Regeln, schreiben, und der 
Leser hat alsdann jeden Satz, der wohl versländlich sein 
dürfte, nach der Worlfolge seiner Sprache zu übersetzen. 

Die Beispiele, welche in dieser Abhandlung vorkommen, 
sind nach den Syntaxen verschiedener europäischer Spra- 
chen gestellt, woraus man ersehen wird, dass vorläufig 
folgende Regeln als allgemein gelten, nämlich: 

Die Hilfszeitwörter sind in der Universal - Schrift- 
sprache keine Hilfsverbs, sondern Zeilwörter für sich, und 
kommen mitbin mit keinem Zeitworte in Verbindung, soli- 
dem werden nur allein stehend gebraucht : „Ich habe 
einen Gott", oder „Ich bin ein Mensch" 1 . 

Daher sind auch in jenen Sprachen, wo die Hilfszeit- 
wörter als solche angewendet werden , selbe immer im 



Zeitwortc enthalten, weil sie hier nur die Zeiten andeuten, 
welche in dieser Theorie anders gegeben werden. Des- 
halb sind die Hilfszeitwörter immer neben dem wirklichen 
Zeitwoite sich zu denken, mithin so zu schreiben und zu 
lesen, als: 121-6406 1 2300-4 »ich bähe gekauft ein 
Buch" und nicht „ich habe ein Buch gekauft", weil liier 
der vollkommene Begriff in dem Zeitworle „kaufen" vor- 
kömmt. 

Bei Verneinungen muss die Negation immer vorne 
stehen, und nicht rückwärts, z. B. 121-6406 2300-4 
„nicht habe ich gekauft das Buch", keineswegs aber: „ich 
habe das Buch nicht gekauft"*, oder: „nicht führe uns in 
die Versuchung", nicht aber: „führe uns nicht in die Ver- 
suchung". 

Ferner sind nach den beziehenden Fürwörtern gleich 
die Zeitwörter anzusetzen, als: 904 1 3549-4, 7t 
803 1231 ,,wir haben einen Vater, welcher ist gut, 
und nicht: „wir haben einen Vater, welcher gut ist." 

Dann muss bei Sätzen nach den Hauptwörtern das 
Zeitwort ohne Fürwort gelesen werden , als : 2439 
103-1111 „der Mensch denkt" und nicht: „der Mensch 
er denkt". 

Diese Regeln nebst anderen werden sich jedem, der 
sich mit der üniversalschriftsprache nur kurze Zeit be- 
schäftigen wird, von selbst aufdrängen. 
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Praetische 


Anwendungen. 


1 1231 3549. 


2613. 


1 1231 2613. 


3104 99 4000. 


1 1231 3104. 


1231 3549. 


1 1231 4000. 


1831 2613. 


1 3549 803 1231. 


3549 803 1231. 


1 2613 803 1231. 


2613 803 1231. 


21-1 3549 803 1231. 


1231 3104. 


21-1 2613 803 1231. 


1231 4000. 


2300 803 1231. 


3104 803 1231. 


2566 803 1231. 


4000 803 1231. 


901 1 1231 3104-4. 


11-1 3549. 


902 1 1231 4000-4. 


11-1 2613. 


901 1 2702 2300-4. 


11-1 1231 3549. 


11-1 3104 99 11-1 


11-1 1231 2613. 


4000. 


11-1 3549 803 1231. 


11-1 1231 3104 99 


11-1 2613 803 1231. 


11-1 1231 4000. 


11-1 3104 803 1231. 


11-1 3549 99 1 1231 


11-1 4000 803 1231. 


3549. 


1 3549. 


11-1 2613 99 1 1231 


1 2613. 


2613. 


1 3104. 


11-1 3104 99 1 1231 


1 4000. 


3104. 


11-1 4000 99 1 1231 4000. 


21-1 3549 903 1 


1231 4000-4. 


21-1 2613 903 1 


1231 3104-4. 


11-1 3104 803 21 


-1 3549. 


11-1 3549 803 21 


-1 3549. 


11-1 2300 803 3207 99 11-1 2566 803 2702. 


21-1 3549 903 1 


1231 2300-4. 
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21-1 


4000 903 1 1231 


2566-4. 






11-1 


3104 803 2702 99 ll-l 4000 803 


3207 




21-1 


3207 3104 99 21 


-1 3207 4000. 






21-1 


4000 903 11-4 
U-4 2300-4. 


2566-4 99 21-1 


3104 


903 


21-1 


3207 2300 803 1 


1231 2300. 






901 


1 2300-4 99 1 2366-4. 






902 


1 1231 2300-4 99 


1 1231 2566-4. 






11-1 


3104 903 199 1 


2702 2300-4. 






11-1 


4000 903 1 3207 
Ans Comenias 


2566-4. 

„Welt in Bildern.' 






195 


2818 104-3899 3911-4, 3406-4 99 


3999- 


04. 


570C 


-0 106-4082 299 


3299. 






529C 


-0 106-2505 506 


5700-0. 






2611 


-0 106-5011 299 


5833. 






3463 


4304-0 106-2599 378 106-3312 


227 188S 


595( 


-0 106-3088 227 2462. 






227 


1889 506-2623 


2288-0, 5999- 


0, 2533-1 




4304-0 99 2439-t 


. 






3911 


. 602 199 0803, 


103-4242 3000, 


6155 


2689 




34 013 103-2331 


, 99 103-2473 


368 31-01 




3900-0 3176-4 99 3176 4418-4. 






563 31-1 2040 106-25S 


31-3 




5173-3 106-2500 


1291 99 3754. 






230 


3754 103-4242 
106-3808 3999-0. 


3406 99 106 


-3392 


99 


3433 


403-4947 5384 


5511-03, 2351 


3544 


99 




3415, 2351 31-1 


3271 99 1257, 


1-21 


99 




3361 3470. 
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VERZEICHNIS 




ailer ßxirten Wörter, welche 


in dieser Abhandlung 


t» de» 


Beispielen und den praktischen 


Anwendungen vorkoa 


wten*). 


• 




uichl 


2566 Feder 




1 ein (unbestimmter Artikel) 


2599 gehen 




99 und 


2611 Fi*.* 




185 hoch 


2613 Hulter 




195 in 


2623 beende» 




199 auch 


2689 Gewölk 




221 wegen 


2702 gross 




227 iuf 


271 8 gleich 




230 bei 


2744 Garten 




299 n 


WI5 Himmel 




M MÜ 


3U0O immer 




378 oder 


3088 kriechen 




50« unter 


3104 Bruder 




S wo 


3129 heben 
3176 Licht 






3207 klein 




™ " " Zeilwort 

900 haben | 


3281 backen 




1111 denken 


3399 Lud 




1231 gut 


3312 laufen 




1257 Abnehmen (dei Mondes) 


3361 leiste 




1291 Abenddämmerung 


3392 leuchten 




1889 Erde 


3406 Mond 




2040 Aufgang (der Sonne) 


3415 Vollmond 




2101 steigen 


3433 Mondlicht 




2288 Berg 


3470 Moudesviertel 




2300 Buch 


3544 Neumond 




3331 decken 


3549 Vater 




2351 daher 


3606 Morgendämmerung 




3439 Mensch 


3617 Murgenrülhe 




2462 Erdhoden 


3754 Nacht 




2473 ertrugen 


3808 schimmern 




»500 Folgen 


3899 sehen 




2505 fliegen 


3900 Strahl 




2533 Feld 


3911 Sonne 
bloss deulsch gegeben, we 


il sich die 


*} Diese» Worter- Verse ii-hniss wird 


praktischen Anwendungen nicht allein 


iu den hier bc-i.-pit Jwelac i 


lüfgefuhr- 


iru fünf Sprachen, sondern in welcher Sprache immer lesen lassen. 






4 
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3999 Stern 

4000 Schwester 
4082 schweben 
4212 Weib 
4242 scheinen 
4304 Thier 
4418 Tag 

4445 Frau (als Gattin) 

4456 Frau Tals Gebieterin) 

4467 Nachrichter, Scharfrichter 

4578 Haupt (Kopf) 

4612 Fleischer, Fleischhauer, Metzger 

4734 Haupt (einer Parthei) 

4947 unterwerfen 



5011 schwimmen 

5173 Untergang (der Sonne) 

5290 Vogel 

5384 verschieden(artig) 

5462 vierfüssig 

5511 Veränderung 

5700 Wolke 

5833 Wasser < 

5956 Wurm 

5999 Wald 

6155 wenngleich 

6271 Zunehmen (des Mondes) 

6406 kaufen 



Ueberdies sind sämmtliche Fürwörter und die Zeitwörter „sein" 
und „haben" fixirt. 



LAUTZEICHEN. 








— — 


,.„,.. 


•— 


~~ | se 


a 


a 


a 


et 


ä 


.1 


— 


— 


— 


— 


a 


.10 


R 


ai 


— 


— 


— 


.2 


e 


ß 


e 


* 


• 


.3 

.11 

.4 

.5 


1 


i 


i 


n 


| 





o 








o 


.6 


— 


— 


— 


— 


6 


.12 


ö 


eu 


— 


— 


ö 


.7 


— 


— 


— 


— 


IS 


.13 


u 


ou 


y 


Pf 


11 


.8 


— 


— 


— 


— 


ü 


.14 


11 


u 


— 


_ 


ü 


.9 


— 


— 


— 


— 


a 


.15 


b 


b 


Ö 


_ 


b 


.16 


P 


p 

m 


D 
«1 


f 


P 
in 


.17 
.18 


w 


V 


| 




V 


.19 


f 

V 


f 


* 


» 


f 


.20 


d 


d 


A 


ö 


i 


.21 


t 


t 


T 


& 


t 


.22 


11 


n 


H 


$ 


n 


.23 


— 


gne 


Hb 


— 


oy 


.24 


g 


8 


r 


t 


e 


.25 


k 


c 


K 




1 


.26 


h 


ll 


— 


— 


h 


.27 


ch 


— 1 


X 


X 


- 


.28 



3« 



Deutsch. 


FraiM&sUch. 


Serbiech. 


GrtechUch. 


ungarisch. 


UnlrenaJ* 
Zeichen. 


1 


1 


J 


X 


1 


.29 





(»Ol 


Jb 





iy 


.30 


r 


r 


P 


Q 


r 


.31 


s 


s 


c 


a 


sz 


.32 


seh 


ch 


III 


— 


s 


.33 


• 

i 


y 


i(e) 


i 


• 

i 


.34 


z 


— 





— 


cz 


.35 


— 


Z 


3 


f 


z 


.36 


— 


j(our) 


HC 


— 


zs 


.37 


— 


— 


h 


— 


ty 


.38 


— 


— 


!> 


— 


gy 


.39 


— 


— 


P 




— 


.40 


— 


— 


H 


— 


CS 


.41 



Diese Lautzeichen sind nur in Fällen, wo Eigenna- 
men oder sonst nicht fixirle Benennungen mitgetheilt wer- 
den sollen, zu gebrauchen; dabei hat stets nur die Aussprache, 
niemals aber die Orthographie zur Richtschnur zu dienen. 
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